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135 Jahre alte Neu(e) Stadt 
Die AG Kultur – Soziale Stadt lädt zum Mitfeiern ein

Die Geburtsstunde 
der Neustadt
Am 23. September 1872 wuchs das Stadtgebiet
mit einem Schlag um 150 %. Wie das? An die-
sem Tag nämlich vor 135 Jahren wurde der
Stadterweiterungsvertrag zwischen dem König-
lich Preußischen Gouvernement der Festung
Mainz und der Stadt Mainz unterzeichnet.
Damit wurde das damals noch dünn besiedelte
Gartenfeld im Norden ins Mainzer Stadtgebiet
eingemeindet und als Siedlungsgebiet freige-
geben. Aus dem Gartenfeld, oder besser Gaade-
feld, wie die Mainzer sagen, mit seinen damals
zwei- bis dreitausend Bewohnern wurde ein
neuer Teil der Stadt, die Neustadt also. Und das
war auch nötig, denn Mainz platzte mit seinen
rund 55.000 Einwohnern innerhalb der Fes-
tungsmauern aus allen Nähten. Im „Garten-
feld“, das ja außerhalb der Festungsmauern lag,
durften damals keine Steinbauten stehen, die
anrückenden Truppen Schutz bieten könnten.
Aber nach der Eingemeindung, die Jahrzehnte
vorher bereits vom berühmten Stadtbaumeister
Eduard Kreyßig nach Pariser Vorbild geplant
war, wurde aus dem Gaadefeld ein richtig schö-
ner Stadtteil mit breiten Boulevards, schattigen
Alleen und immer wieder schönen Durch-
blicken zum Dom und ab 1903 auch zur 80 m
hohen Kuppel der Christuskirche. Wer mehr
über die Geschichte der Neustadt erfahren
möchte, kann sich im Internet unter
http://de.wikipedia.org/wiki/Mainz-Neustadt
ausführlich informieren. 

„Es ist doch gar kein runder Geburtstag, was
gibt's denn da zu feiern?“ mag sich manch einer
fragen, doch verschiedene „treibende Kräfte“,
darunter auch Ortsvorsteher Gerhard Walter-
Bornmann, sahen das ganz anders: „Vor zehn
Jahren kam die Neustadt beim 125-jährigen
Bestehen ganz groß raus, daran wollen wir
anknüpfen, wenn auch etwas bescheidener“,
sagt er. Dennoch: Es gibt auch bei diesem
Jubiläum eine Reihe interessanter Veranstal-
tungen, die wir (auszugsweise) hier zusammen-
gestellt haben. 

KlangKunstFestival in St. Bonifaz
Bonifaziusplatz 1, Samstag, den 22. September,
20 Uhr
Bereits zum zweiten Mal wird die Bonifa-
ziuskirche Schauplatz eines KlangKunstFes-
tivals besonderer Art. Organisiert vom Mainzer
Kunstverein Walpodenstraße 21 e.V. in Zusam-
menarbeit mit dem Frankfurter Grünrekorder-
label, Plattform für Hörkunst, erwartet die
Besucher ein performativer und experimen-
teller Hörkunstabend mit regionalen und inter-
nationalen Künstlern. Die Kirche dient als
akustischer Resonanzkörper. Sie trägt zum
Abschluss die spirituellen Klangbotschaften
über die Glocken von St. Bonifaz in die gesam-
te Neustadt. Mit Ulrike Bergmann/Mainz,
Mezzosopran, Brandstifter/Mainz, konzertante
Soundinstallation, Carolyn Connors/Melbourne,
voice and sound, Lasse-Marc Riek/Frankfurt,
interdisciplinary sound, und Dr. Treznok/
Mainz, Performance. 
www.gruenrekorder.de, www.kunstzwerg.net

COL-Malaktion im Schick&Schön
Kaiserstraße 15, Sonntag, den 23. September,
ab 12 Uhr
„Jeder ist ein Künstler“. Diesen Grundsatz
können die Besucher des Neustadt-Jubiläums
während der COL-Aktion aktiv bestätigen.
Angeleitet von dem Schweizer Künstler Marc
Kuhn, der seit 1972 – u. a. auch in Zusammen-
arbeit mit Joseph Beuys – Malaktionen in der
ganzen Welt durchführt, können sich Künstler
und Laien hier gemeinsam kreativ betätigen.
Das erforderliche Material wie Farben, Pinsel
und Malgrund werden gestellt. Organisiert wird
die Aktion vom Mainzer Kunstverein Walpo-
denstraße 21 e.V. 
www.marckuhn.ch, www.kunstzwerg.net,
www.das-schick-und-schoen.de

Graffitikunst am Feldbergplatz
ab Samstag 22. September, 10 Uhr
In Zusammenarbeit mit der AWO der Mainzer
Neustadt soll eine Fläche von ca. 50 qm am
Fuße der „Grünen Brücke“ am Feldbergplatz in
Mainz durch einen Künstler von S8 YARD
(Mainz-Kastel) gestaltet werden. Das Kunst-
werk kann während des Wochenendes in sei-
nem Entstehen beobachtet werden kann.

Kunstquartier Mainzer Neustadt
Boppstraße 14
Samstag und Sonntag, 22. und 23. September, 
14 bis 18 Uhr, Vernissage mit Künstlern:
Freitag 21. September, 19 Uhr
Die Neustadt ist nicht nur der größte Mainzer
Stadtteil, hier leben und arbeiten auch die
meisten Künstler. Maler, Fotografen, Filmer,

Druckgrafiker und Plastiker präsentieren der
Öffentlichkeit im „Kunstquartier“ die große
Kreativität und Bandbreite ihres Schaffens in
einer Gemeinschaftsausstellung. An mehreren
Orten sind temporäre Galerien eingerichtet, die
eine Auswahl neuerer und neuester Arbeiten
von teilweise national und international
renommierten Künstlerpersönlichkeiten vor-
stellen.

Ausstellung alter und neuer
Schwellköpp 
Gartenfeldplatz 10, Samstag und Sonntag, 
22. und 23. September, 14 bis 18 Uhr
Die Schwellköpp vom Mainzer Rosenmontags-
zug kennt jeder, aber kaum einer weiß, dass ihr
Erfinder Ludwig Lipp (1877 – 1945) einmal in
der Neustadt wohnte und im Haus Garten-
feldplatz 10 die ersten Schwellköpp herstellte.
Der Mainzer Fotograf und Videokünstler
Donald Unter Ecker kennt sogar Lipps Sohn
(der auch Ludwig heißt) aus Kindertagen und
kam nicht nur darum auf die Idee, in der ehe-
maligen Lipp-Werkstatt historische Schwell-
köpfe sowie moderne, von Kindern geschaffe-
ne, auszustellen. Die historischen Exemplare
wurden vom Mainzer Carnevalsverein (MCV)
für diese Ausstellung ausgeliehen. Begleitend
dazu wird Unter Ecker Fotos und Dokumente
zur Entstehung und zum Einsatz der Schwell-
köpp zeigen. 

Die Mainzer Neustadt – 
Von Gründerzeit zu Parkplatzneid 
Eine Führung durch die Neustadt von Reiner
Muth vom Verein „Geographie für alle“
Start: Hotel Hammer, gegenüber Hbf, Sonntag,
23. September, 14.30 Uhr

Weitere Führungen sind geplant:
� Dr. Kathrin Nessel, städtische Denkmalpfle-
gerin und selbst bekennende Neustadt-Bewoh-
nerin, führt durch Straßen, Gärten und Höfe
und zeigt versteckte Kleinode und Baudenk-
mäler aus dem 19. Jahrhundert und danach.
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Ums Eck:

MASSAI war
gestern. 
KostBar ist
heute!

7

Die Kaiserstraße von der Kuppel der Christuskirche aus gesehen, ein ungewöhnlicher Blickwinkel. 
Quelle: www.mainz-neustadt.de Die Neustadt von A-Z

Mainz damals 
und heute:

Feldbergplatz 15

5

Das Mainzer
Freiwilligen-
zentrum: 

„Raus aus den
Puschen!“

2

Hilfe für sozial
benachteiligte
Menschen:

Gesundheits-
teams vor Ort

6

(sl) Was haben Neapel und die Neustadt
gemeinsam? Viele italienische Bewohner?
Falsch! Buntes Treiben auf den Straßen?
Auch falsch! Jede Menge Restaurants?
Ebenso falsch. Die Lösung: Beide haben
(sinngemäß) den gleichen Namen: Neapel
wurde einst von den Griechen als „nea
polis“, gegründet, was aus dem Griechi-
schen übersetzt nichts anderes als Neu(e)
Stadt heißt. Und weil man überall auf 
der Welt, und so auch in Deutschland, oft
und gern neue Städte baute oder bestehen-
de Siedlungen als neue Stadtteile ein-
gemeindete, wurde „Neustadt“ mit über 
50 Beispielen zum häufigsten Ortsnamen
in Deutschland. 
(Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Neustadt).

Wo? Was? Wann? Überall ist was los! 

Fortsetzung auf Seite 2

1927 waren zum ersten Mal die „Schwellköpp“
beim Rosenmontagszug dabei. Die historischen
Exemplare sahen allerdings etwas anders aus!
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Auftaktveranstaltung am 16. 9. im
Liebfrauensaal, Franz-Liszt-Str. 1
16.30 Uhr Ausstellungseröffnung
„Historische Postkarten“ mit Mainzer
Volkschor und dem Chor Rote Neustadt
18.00 Uhr Kurzfilme (WI sieht MZ, MZ sieht WI)
20.00 Uhr Live-Jazz mit 55118 emotion 
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� „Neues Bauen in alter Umgebung – Die
Neustadt lebt“ – Das Wohnhaus Adam-Karril-
lon-Straße 4, das Generationenmodell Nack-
straße 12-14 und die Kunsthalle am Zoll- und
Binnenhafen werden vorgestellt. 

Datum, Uhrzeit und Treffpunkte dieser
Veranstaltungen standen bei Redaktionsschluss
leider noch nicht fest, werden aber in der
Tagespresse oder im Internet (www.mainz-
neustadt.de) rechtzeitig bekannt gegeben. 

Mit städtebaulichen Aspekten wird sich
auch Klaus Bierbaum, ehemaliger Neustadt-
bewohner, Landschaftsarchitekt und Städte-
planer (Rheinufer, Romano-Guardini-Platz)
beschäftigen. In seinem Vortrag Die Mainzer
Neustadt – Perspektiven eines Stadtteils
berichtet er über frühere und heutige Ideen zur
Planung des Stadtteils, bewertet vertane und
zukünftige Chancen städtebaulicher Entwick-
lung und stellt dar, was bei uns passiert ist,
passieren könnte, passieren müsste. Vortrag mit
Bilddokumenten im Martinsstift, Raupelsweg 1,
(Datum und Uhrzeit bitte dort erfragen).

Arbeiten in der Neustadt – 
ein Blick in Betriebe vor Ort
Die Druckerei Nauth (Bonifaziusplatz 3), die
Schreinerei Wadewitz (Frauenlobstraße 56), die
Buchbinderei Kochinke (Gartenfeldstraße 21),
die Markisenfirma Wendelin Karst (Boppstraße
9a) und die Mainzer Kaffeemanufaktur Geiling
(Adam-Karrillon-Straße 54) laden die Neustäd-
ter ein, einen Blick hinter die Kulissen ihrer
Handwerksbetriebe zu werfen.

Die Kaffeerösterei Geiling bietet dafür am
Samstag, dem 22. 9. 07 folgendes Programm:
von 13.30 - 14.00 Uhr  
und von 15.30 - 16.00 Uhr
Kaffeerösten für Kaffeeliebhaber!
von 14.15 - 14.30 und von 16.15 - 16.30 Uhr
Filmvorführung 
„Das Geheimnis der Kaffeebohne“! 
von 14.45 - 15.15 Uhr und 16.45 - 17.15 Uhr
Fragen und Antworten!

Geburtstags-Café
Wenn Sie nach dem vielen Herumlaufen durch
die Neustadt gern mal eine Pause machen wol-
len, dann sollten Sie am Sonntag, dem 23.
September, zwischen 14 und 17 Uhr, die
Cafeteria im Caritas-Zentrum Delbrêl,
Aspeltstraße 10, besuchen. Das Cafeteria-Team
will Sie mit leckeren, preiswerten selbst 
gebackenen Kuchen und Torten verwöhnen.
Umrahmt wird das ganze mit Kaffeehaus-
musik, und die Mainzer Mundartdichterin
Hildegard Bachmann liest aus ihren Büchern.

…und das ist noch längst nicht alles! 
Die Organisatoren des Neustadt-Jubiläums pla-
nen noch weitere Veranstaltungen, Konzerte,
Ausstellungen, die allerdings bei Redaktions-
schluss Anfang August 2007 noch nicht genau
feststanden. Auf der Internetseite www.mainz-
neustadt.de oder in der Tagespresse werden die
Termine noch rechtzeitig bekannt gegeben. 

Für Kinder: 
Eine Rallye durch die Neustadt
Samstag und Sonntag, 
22. und 23. September, ganztägig
Für die jungen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des 135-jährigen Stadtteil-Jubilä-
ums wird es eine Rallye durch die Mainzer
Neustadt geben. Fragen und Aufgaben wer-
den an verschiedenen Orten zu lösen sein.
Die Teilnahmebögen werden im Vorfeld an
die KiTas und Schulen verschickt, außerdem
werden sie während der zwei Tage an den
verschiedenen Aktionsorten des Stadtteil-
festes in der Neustadt erhältlich sein. Als
Gewinne winken attraktive Preise, die durch
Spenden einzelner Geschäfte der Neustadt
gesammelt wurden.

Wir machen Filzobjekte
Feldbergplatz (bei schlechtem Wetter im
Leseclub der AWO, „Grüne Brücke“),
Samstag, den 22. September, 14 - 18 Uhr

Fortsetzung von Seite 1

(sl)  Gerade als ich diesen Artikel über meinen
Besuch im Mainzer Freiwilligenzentrum
schreiben wollte, fiel mir eine Illustrierte in die
Hand, die Antworten auf die so wichtige Frage
„Wie findet man sein persönliches Glück?“
versprach. Und was las ich da? „Glückliche
Menschen sind hilfsbereit. …Menschen, die
sich für andere einsetzen, sind doppelt so
glücklich und wesentlich gesünder als Nicht-
helfer, hat der US-Forscher Allan Lukas beob-
achtet.“ Ja, und dann wird noch ein amerikani-
scher Glücksforscher zitiert, der behauptet:
„die besten Momente im Leben sind die, in
denen wir Zeit und Raum vergessen. In denen
wir so vertieft sind, dass alles andere egal
wird.“ Fazit: Richtig glücklich ist man nicht
dann, wenn man sich entspannt, sondern dann,
wenn man etwas tut.  Dann also : „Raus aus den
Puschen!“, so heißt es nämlich auch auf einem
Werbeflyer des Mainzer Freiwilligenzentrums,
einer Anlaufstelle, in der man Arbeit findet und
mit Freude belohnt wird.

Keine „Heinzelmännchen“ 
für privat!
„Ich brauchte dringend einen jungen kräftigen
Mann, der mir beim Kelleraufräumen hilft“ –
oder „Ich bin alt und kann meine Fenster nicht
mehr alleine putzen“, ja, auch solche Anrufe
bekommt das Mainzer Freiwilligenzentrum in
der Altstadt – und jedes Mal sagt dann die
freundliche Stimme am Telefon, dass die
Vermittlung solcher Hilfen und Dienstleistun-
gen leider nicht vorgesehen ist. Privatpersonen
können sich zwar als Ehrenamtliche melden,
aber nicht selbst die Dienste eines kostenlosen
Heinzelmännchens in Anspruch nehmen, sagt
uns Evi Arens, die Leiterin der „Agentur fürs
Ehrenamt“. Sie ist die einzige Festangestellte,
wenn auch nur mit einer halben Stelle, unter 22

Mitarbeitern, die stunden- oder tageweise für
das Zentrum tätig sind. 

180 gemeinnützige Organisationen (wie
DRK, Caritas, Diakonie, der Sozialdienst Katho-
lischer Frauen, Oxfam, das Kulturbüro Rhein-
land-Pfalz und viele mehr) sind beim Freiwilli-
genzentrum in der Kartei und warten auf
hilfsbereite Menschen. Evi Arens nennt Bei-
spiele: Da werden Möglichkeiten bei der Schü-
lerbetreuung am Nachmittag angeboten, oder
die „Mainzer Tafel“, die Essen an Bedürftige
austeilt, braucht noch Helfer, oder die „Grünen
Damen oder Herren“, warten auf Verstärkung.
(Wer die Grünen Damen oder Herren noch
nicht kennt: Das sind  ehrenamtliche Besucher
/innen in Krankenhäusern, Alten- und Pflege-
heimen, die meist Vorlese-, Einkaufs- und ande-
re Dienste übernehmen, wenn Angehörige feh-
len. Sie tragen grüne Kittel, damit man sie von
den anderen Mitarbeitern und Besuchern unter-
scheiden kann.)  Man kann aber auch rauschen-
de Feste vorbereiten oder als Clown auftreten
oder Ausflüge organisieren. Die Angebotsliste
möglicher Arbeiten ändert sich täglich und wer
sich genauer informieren will, findet unter
www.Mainzer-Freiwilligen-Zentrum.de  alle
Einzelheiten. Wer kein Internet hat, kann vor-
mittags unter den Telefonnummern 905992 und
905993 anrufen oder persönlich ins Büro
kommen. (Adresse: Kirschgarten 1, Eingang
Hollagässchen, 55116 Mainz - Altstadt) 

Jeder nach seinen Fähigkeiten
Fest steht: Der Bedarf ist größer als das
Angebot. Pro Woche gibt es zwar acht bis zehn
Anfragen von interessierten Bürgern, die
ehrenamtlich tätig sein wollen, aber nicht jeder
Bewerber passt auf jeden Job, und Evi Arens ist
sehr ehrlich, wenn sie sagt: „Manche Bewerber
sind trotz ihres guten Willens doch nicht zu
gebrauchen.“ Denn: manchmal fehlt die Quali-
fikation, manchmal das richtige Auftreten, ein
anderes Mal gibt es ein Suchtproblem oder
überhöhte Ansprüche, die das Ehrenamt nicht
erfüllen kann. Solche Hindernisse heraus zu
finden, ist Aufgabe eines sechsköpfigen Bera-
terteams, das aus lebenserfahrenen Senioren
besteht. Sie führen täglich nach Vereinbarung
Einzelgespräche mit den Bewerbern und versu-
chen, persönliche Neigungen und Anforderun-
gen des Arbeitgebers abzuklären. Denn nur
wenn Ehrenamt und Bewerber zueinander pass-
sen, ist so eine Arbeit sinnvoll – für beide
Seiten. Sinnvoll ist es zum Beispiel, wenn sich
eine Arbeitslose über einen ehrenamtliche
Bürotätigkeit für den ersten Arbeitsmarkt quali-
fizieren kann, wenn man neue Aufgaben und
Menschen kennen lernt, oder sich plötzlich
nicht mehr einsam fühlt, weil man gebraucht
und anerkannt wird. Denn siehe oben: Glück-
liche Menschen sind hilfsbereit!

„Raus aus den Puschen!“
oder was einen Menschen glücklich macht 

Vier von 22 Mitarbeitern im Freiwilligenzentrum. Von rechts nach links: Gerd Venohr, Leiterin Evi Arens,
Claudia Zömmernig und Frank Arlt.

50 Jahre Pfarrei St. Joseph
Am 6. Oktober 2007 feiert die katholische
Kirchengemeinde St.Joseph das 50-jäh-
rige Weihejubiläum ihrer Kirche. Weih-
bischof Dr. Werner Guballa zelebriert um
18 Uhr das Festamt. Aus diesem Anlass
findet an diesem Tag auch das diesjährige
Pfarrfest statt. Beginn ist um 15 Uhr mit
Kaffee und Kuchen. Nach dem Gottes-
dienst sind  alle eingeladen bei Gegrilltem
noch beisammen zu sitzen und Erinne-
rungen auszutauschen.
Fotos aus den fünfzig Jahren in einer
Fotoausstellung und einer Diashow geben
dazu den nötigen Gesprächstoff.
Alle Bewohner und Bewohnerinnen der
Neustadt sind herzlich eingeladen!

Die Christuskirche ist seit 1903 Blickpunkt in der Neustadt.
Quelle: www.mainz-neustadt.de Die Neustadt von A-Z
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11 Fragen – 11 Antworten
In dieser Rubrik wollen wir Ihnen Menschen
unseres Viertels vorstellen. Bekannte und
unbekannte Neustädter/innen geben uns mit
ihren Antworten auf unsere Fragen einen klei-
nen Einblick in ihr Leben. 
Wir möchten Ihnen in dieser Ausgabe Chris-
tian Seifert vorstellen. Seit 2001 lebt er in der
Neustadt und arbeitet seit fünf Jahren beim 
1. FSV Mainz 05 als stellvertretender Marke-
tingleiter.

Wo sind Sie geboren?
In Bad Kissingen (Unterfranken)

Was hat Sie in die Neustadt geführt?
Ich bin vor sechs Jahren zum Studieren nach
Mainz gekommen und wollte in der Neustadt
leben, da man von hier aus schnell zur Uni, 
in die Innenstadt und zum Rhein gelangt.

Was gefällt Ihnen in diesem Stadtteil
besonders?
Das multikulturelle Zusammenleben. Die
Neustadt bietet Großstadtflair. Man fühlt sich
teilweise an Stadtteile Berlins wie Kreuzberg
oder Prenzlauer Berg erinnert.

Welches ist Ihr Lieblingsort in der
Neustadt?
Es gibt viele Orte, an denen ich gerne bin. 
Im Sommer gehe ich z. B. gerne in den
Hafengarten.

Sie bekommen plötzlich 1 Million Euro
und sollen das Geld  zweckgebunden
für die Neustadt ausgeben. Was würden
Sie tun?
Ich würde die Million Euro für mehrere Dinge
verwenden. Mit einem Teil des Geldes sollten
die sozialen Einrichtungen in der Neustadt
gefördert, mit einem anderen Teil das Park-
platzangebot verbessert werden... Mir fallen
spontan sehr viele weitere sinnvolle Möglich-
keiten ein, aber dafür reicht der Platz hier
nicht aus.

Mit wem möchten Sie für einen Tag 
einmal die Rolle tauschen?
Eigentlich mit niemandem, da ich gerne 
ich selbst bin. 

Welcher/s Film/Buch hat Sie am
meisten beeindruckt?
Der Film „Zabriskie Point“ 
von Michelangelo Antonioni.

Welche Hobbys haben Sie?
Musik, Sport, Filme

Worüber freuen Sie sich?
Über die Besuche meiner Freundin Cindy 
(ich lebe mit ihr seit sechs Jahren in einer
Fernbeziehung und sehe sie nur an den
Wochenenden). Außerdem schätze ich Offen-
heit, gute Konzerte, spannende Fußballspiele
und gute Filme.

Worüber ärgern Sie sich?
Über  Engstirnigkeit, Ignoranz und 
übertriebenen Egoismus.

Was ist Ihr größter Wunsch?
Am Ende meines Lebens sagen zu können, 
dass ich eine schöne Zeit hatte.

Treffpunkt: Zanggasse 19
Die Arbeiterwohlfahrt (AWO) Mainz-Neustadt

(ab) So manch einer mag sich da wundern, dass
die Begegnungsstätte des Ortsvereins „AWO
Mainz-Neustadt“ in der Altstadt liegt, genau
gesagt, in der Zanggasse 19. Manfred Milke,
der 1. Vorsitzende, kann diese Besonderheit
schnell erklären: „Wir sind in der Altstadt, weil
wir in der Neustadt keine Räumlichkeiten
bekommen haben.“

Seit nunmehr fast 30 Jahren besteht diese
Begegnungsstätte für Seniorinnen und Seni-
oren schon. Gegründet wurde sie von Willi
Abts, dem damaligen Sozialdezernenten und
ersten Vorsitzenden dieses Ortsvereins. Vor
zwölf Jahren übernahm Manfred Milke dieses
Ehrenamt, das er „eher zufällig“ erhielt, als er
zu einer Sitzung eingeladen worden war, auf
der der Vorstand neu gewählt wurde. Auch der
2. Vorsitzende, Peter Valentin, arbeitet ehren-
amtlich.

50 Mitglieder hat der Verein. Aber auch
Nicht-Mitglieder treffen sich hier zum gemüt-
lichen Beisammensein, zum Kartenspiel und zu
Kaffee und Kuchen. Den backt Anni Kerz, die
Leiterin und gute Seele der Begegnungsstätte
der Arbeiterwohlfahrt. Sie hat im Juli ihr 10-
jähriges „Dienstjubiläum“ gefeiert und gesteht,
dass das Backen anfangs „nicht ihr Ding“ war.
Heute macht sie das mit Vorliebe. Sie ist 71, die
Arbeit macht ihr Spaß und so lange sie es kann,
will sie ihre Gäste verwöhnen.

Manfred Milke betreut die Mitglieder und
ist ihr Ansprechpartner bei vielerlei Problemen,
sei es in der Familie oder mit  Ämtern. Zudem
organisiert er die beliebten jährlichen Veran-
staltungen: das Grillfest, das Oktoberfest, die
Nikolausfeier und die große Weihnachtsfeier.
Natürlich darf in der Hochburg der Fassenacht
auch  eine große Fastnachtssitzung nicht feh-
len. Die findet, mit mehr als 180 Gästen, im
Neustadtzentrum statt. Viele ehrenamtliche

Fo
to

: 1
. F

SV
 M

ai
nz

 0
5

Unterhaltungskünstler bieten dort ein „Mords-
programm“: Der „Freundeskreis Musik und
gute Laune“, den Uschi und Thomas Mühl-
bauer leiten, eine Gruppe von Muko-Aktiv,
Rudi Wendel, die Roten Herolde und die
Meenzer Herzjer, um nur einige zu nennen.

Uneigennützig hat auch die Union Invest-
ment Frankfurt kürzlich für die AWO gearbei-
tet. Ein Team – vom Mitarbeiter bis zum 
Vorstand – renovierte kostenlos die Räumlich-
keiten. „Dass es so hilfsbereite Menschen in
der heutigen Zeit noch gibt, ist selten, gerade
bei einem so großen Unternehmen,“ sagt
Manfred Milke. 

Seine eigene Motivation übrigens, sich
ehrenamtlich seit vielen Jahren in diesem
Ortsverein einzusetzen, rührt aus dem Wunsch,
Menschen zu helfen, sie zusammenzuführen
und ihnen Freude zu bieten. Der größte Dank
für ihn sind glückliche Augen und eine frohe
Stimmung nach kleinen und großen Festen.

Alle Seniorinnen und Senioren, die einmal
in der AWO Mainz-Neustadt vorbeischauen
möchten, sind herzlich eingeladen, vorbei zu
kommen. Geöffnet ist die Begegnungsstätte
montags, dienstags und donnerstags von 14.00
bis 18.00 Uhr. „Wir sind sicher, dass es Ihnen
hier gefällt,“ sagen Anni Kerz, Peter Valentin
und Manfred Milke einstimmig.

Weitere Infos und 
Termine unter  
www.mainz-neustadt.de/awo.htm
oder 
Tel. 96 73 70 oder 
0171/ 5 31 97 97 

Peter Valentin (links stehend) und die Leiterin der Tagesstätte, Anni Kerz (2. v. links stehend) freuten sich
sehr über die Renovierung der Räumlichkeiten durch einige Mitarbeiter und Vorstandsmitglieder der Union
Investment Frankfurt.
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Ein Platz an
der Sonne!
Für Student/innen gibt es viele
gute Gründe, in die Neustadt zu
ziehen. 

Neben der guten Busanbindung zur FH und zur
Uniklinik ist auch der Weg in die Stadt zu den
diversen ausgelagerten Instituten der Universi-
tät nicht weit. Zudem bleibt immer die Mög-
lichkeit, die recht ordentlich ausgebauten Fahr-
radwege zu nutzen; wenn das Fahrrad nicht
geklaut worden ist. Und Arbeit findet sich
bestimmt in der Gastronomie oder bei den
Schott-Werken.

Abseits vom Lernstress kann man in einer
Vielzahl von Kneipen entspannen oder sich auf
den Weg zum Winterhafen oder zum KUZ
machen. Das Kulturangebot in der Neustadt
selbst ist leider nicht sehr ausgeprägt, aber die
große Anzahl der Studierenden in der Neustadt
und die Nähe zum Stadtzentrum und zum
Rhein machen diesen Nachteil sicherlich wie-
der wett.

Viele Geschäfte bieten ein multikulturelles
Einkaufserlebnis – bis hin zum Döner, 24 Stun-
den am Tag, sieben Tage die Woche.

Nachteilig sind definitiv die schwierige
Wohnungsmarktlage und Parkplatzsituation,
die allerdings derzeit für ganz Mainz typisch
sind. Zumindest beim Wohnen können die
Studis sich bei den vielen WGs in der Neustadt
nach einem freien Zimmer umschauen –
zumeist kurz vor Beginn des neuen Semesters.
Das Zusammenleben mit anderen Altersgrup-
pen gestaltet sich überwiegend komplikations-
los – für Studenten ist es eben interessant, auch
um drei Uhr morgens noch Bekannte auf der
Straße zu treffen.

Die Neustadt – eine lebens- und
liebenswerter Studentenstadtteil!

Tanja Morczinczyk
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Typische Studentenkneipe in der Neustadt: 
Die Bagatelle am Gartenfeldplatz



Es darf gefeiert werden... Platz ist genug in den neuen Räumen der Kita am Feldbergplatz.
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„Soziale Stadt“ – Aktivitäten und Termine

Termin Thema Wo Kontakt
24/09/2007 18:30 AG Barrierefreiheit Stadtteilbüro Quartiermanagement
26/11/2007 18:30 in der Neustadt Nurhayat Canpolat, 12 4115
12/09/2007 19:00 Frauen Aktiv Stadtteilbüro Marliese Kaup, 67 96 60
10/10/2007 19:00
18/10/2007 16:00
14/11/2007 19:00
05/09/2007 19:00 Forum Gartenfeldplatz Wolfgang- Quartiermanagement
08/10/2007 19:00 Umgestaltung Capito-Haus Nurhayat Canpolat, 12 4115

Gartenfeldstr. 13-15
19/10/2007 19:00 AG Türkisch sprechende Stadtteilbüro Quartiermanagement

Neustädterinnen und Neustädter Nurhayat Canpolat, 12 4115
25/09/2007 19:00 AG Kultur Stadtteilbüro Günter Minas, 6115 38
folgt Religiöse Gruppen Stadtteilbüro Sonja Lubkowski, 67 74 05
13/09/2007 19:00 Forum Sömmerringplatz Stadtteilbüro Quartiermanagement
19/09/2007 19:00 Nurhayat Canpolat, 12 4115
17/10/2007 19:00

Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine  +++ Termine  +++ Termine 

Mit einem fröhlichen Spielfest haben Kinder,
Eltern und Erzieherinnen der Kindertagesstätte
Feldbergplatz ihre neuen und renovierten
Räume am Samstag, dem 1. September 2007
der interessierten Nachbarschaft vorgeführt.

Nach dem Motto „Warum, Weshalb,
Wieso… wenn ich was weiß, macht mich das
froh!“ konnten die kleinen Schlaumeier unter
Beweis stellen, wie sie sich ihre Welt im Spiel
erobern.

Jeder Raum wurde gemäß seiner Bestim-
mung präsentiert und durch Aktionen belebt.
So zeigten sich im Werkraum kreative Hand-
werker, in einem Gruppenraum konnten Kinder
im Rollenspiel mal feine Dame mal wilder Pirat
sein, die Bibliothek bot Lesefutter ohne Ende,
der Bewegungsraum lud zu waghalsigen
Kletterpartien ein, Maltechniken konnten in
einem anderen Gruppenraum ausprobiert wer-
den, während im extra eingerichteten Labor
kleine Forscher über Phänomene aus Natur und
Technik staunten. Das eigens zum Spielfest-
thema erfundene Spiel vereinte alle Aktivitäten
zu einem spannenden Erlebnisparcours.
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Währenddessen konnten erwachsene Besuche-
rinnen und Besucher alle Räume besichtigen
und im Kernstück der neuen alten Einrichtung,
dem Atrium, anhand einer Ausstellung einen
Einblick in die Arbeitsweise der Kita erhalten.

Natürlich kamen essen und trinken, erzäh-
len und Bekannte treffen nicht zu kurz an die-
sem wirklich gelungenen Nachmittag.

Wer bedauert, nicht dabei gewesen zu sein,
kann dies noch nachholen, denn Freitag, den28.
September 2007 wird um 15.00 Uhr der
Kindergarten von offizieller Seite mit der
Sozialdezernentin Birgitt Collisi und vielen
Politikern aus Stadt und Stadtteil eingeweiht.
Vertreter der Sozialen Stadt werden anwesend
sein, wenn dieses nun endlich abgeschlossene
Projekt aus Mitteln der Sozialen Stadt offiziell
seiner Bestimmung übergeben wird (vgl. auch
Mainzer Neustadt-Anzeiger Ausgabe März
2007).

Heike Kaiser, 
Kindertagesstätte Feldbergplatz 4, 

55118 Mainz, Tel.: 61 26 80

Das Programm „Lokales Kapital für soziale
Zwecke“ (LOS) geht in die 5. Runde. Zurzeit
wird es von der Stadt Mainz für den Stadtteil
Neustadt sowie für die Stadtviertel Berliner
Viertel (Oberstadt) und Römerquelle (Finthen)
für das neue Förderjahr (2007/08) vorbereitet.
LOS wird aus Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds über das Bundesministerium für Familie,
Senioren, Frauen und Jugend finanziert und in
Ergänzung zum Programm Soziale Stadt durch-
geführt.

Am Mittwoch, dem 5. September 2007, 
um 16 Uhr, lädt die Stadt Mainz alle poten-
ziellen Anbieter von LOS-Projekten – Vereine,
Institutionen und andere – zu einer Informa-
tionsveranstaltung in das Stadtteilbüro Neu-
stadt, Sömmerringstraße 12 ein. Dabei werden
interessierte Träger über die aktuellen Bedin-
gungen zur Aufnahme in das LOS-Förder-
programm informieren, sowie die spezifischen
Ziele für die drei oben genannten Stadtviertel
vorstellen. Die LOS-Projektbegleitung der
Stadt Mainz steht zur Beantwortung von
Fragen zur Verfügung und vereinbart mit

„Lokales Kapital für soziale 
Zwecke“ (LOS) geht in die 5. Runde 

Interessierten einen individuellen Beratungs-
termin, wenn Unterstützung bei der Antrag-
stellung benötigt wird.

Weitere Informationen: 
Internet: www.los-online.de
Telefon (Quartiermanagement der 
Stadt Mainz): 12-41 95

Sich rundum gut  versorgt  fühlen:   Der  Service  vom Roten Kreuz

Spielfest und Einweihungs-
feier der Kita Feldbergplatz

Top-Start für die 
Newtown Hip Hop Fiesta
Das Wohlfühlgefühl von Jugendlichen in ihrem
sozialen Umfeld beeinflusst ihre sozialverträg-
liche Entwicklung positiv.

Aufgrund dieser Erkenntnis beschloss die
Arbeiterwohlfahrt Mainz-Neustadt ein Jugend-
kulturfestival zu veranstalten. Sinnvollerweise
war sie Initiatorin und Koordinatorin von vie-
len Unterstützerinnen und Unterstützern. 

Mit an Bord waren:
� Stadt Mainz
� commYOUnity e.V.
� Spielende, lachende, lernende Kinder e.V.
� Schillerschule
� JIM (Jugend in Mainz)
� SV Goethe e.V.
� Soziale Stadt
� Kinder-, Jugend- und Kulturzentrum 

Neustadtzentrum
Das Festival startete am letzten Schultag

vor den Sommerferien als School’s-out-Party.
Der Hip-Hop lebte in der Schillerschule.

Die Siegerinnen und Sieger des Breakdance
Contests waren:
1. Preis: BK-City Kids aus Bad Kreuznach
2. Preis: Breakdancegruppe von Kai
3. Preis: Sofie und ihre Jungs

Sie alle freuten sich über den Sieg und das
Preisgeld.

Der Wiesbadener Graffiti-Künstler Manuel
Gerullis organisierte die Meister- und Übungs-

wand. Auf der Meisterwand sprühten die
Künstlerinnen und Künstler Buchstaben
(Styles) und Bilder (Charakters). Special
Guests waren zwei Maler aus Australien.

Die Übungswand steht weiterhin den
Malerinnen und Malern zur Verfügung. Sie ist
die erste legale Graffitifläche in Mainz. 

Auch dieses Projekt ermöglichte die
Soziale Stadt durch finanzielle Unterstützung.
Und zum Schluss noch ein kleines Dankeschön
an die Schirmherrin Sozialdezernentin Birgit
Collisi und an Stefanie Hoffmann vom Café
Amadeus II, die für das leibliche Wohl sorgte
und den Gewinn spendete.

Fazit der Projektkoordinatorin Hildegunde
Rech, Arbeiterwohlfahrt: „Eine Tradition ist
begründet, wir machen weiter.“ Der Termin
2008 steht schon fest: 23. Juni 2008, 11.30 Uhr,
Schillerschule.

Diskussions- und
Informations-
veranstaltung der
Religiösen
Gruppen in der
Neustadt 

Hat Religion in der Erziehung
noch eine Aufgabe?
Moderation: Gaby Erlenwein,
Rektorin der Goethegrundschule 

Wann: 23. Oktober 
um 19.00 Uhr

Wo: Turnhalle der 
Goethegrundschule 

Wenn Sie Fragen haben, 
rufen Sie uns an.
Sonja Lubkowski, Tel.: 67 74 05
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Breakdancer, gemeinsam auf der Bühne.
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(ge) Zwar haben wir über den Feldbergplatz
schon berichtet, aber wir möchten nicht versäu-
men unseren Lesern eine Postkarte zu zeigen,
von einem im zweiten Weltkrieg zerstörten
romantischen Haus, nämlich der Villa Witte-
kind, dem Feldbergplatz 15. Von der Kapon-

niere aus betrachtet, auf dem rechten Eck-
grundstück des Feldbergplatzes, stand dieses
schmucke Stadthaus direkt am Rheinufer.

Auch dieses Mal kommentarlos ein Blick
auf das heutige Haus Nummer 15 aus der Wie-
deraufbauzeit. 
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privates lehrinstitut
eberhardt

- seit 1967 -

� Nachhilfe (Gruppen- 
oder Einzelunterricht)

� Abitur
� Mittlere Reife
� Hauptschulabschluss
� Kurzvorbereitung in 

Abendkursen auf staatliche 
Prüfungen

Anmeldung: 
Dienstag - Freitag 14 - 20 Uhr, 

Samstag 9-12 Uhr

Rhabanusstraße 8 · 55118 Mainz
Tel. 67 54 58 · Fax 57 67 73
E-Mail: info@ple-mainz.de

www.ple-mainz.de

Und wieder ein historischer Bericht aus der Neustadt begleitet von einem alten
Postkartenbild eines – nun unseren Lesern schon bekannten – begeisterten
Neustadtpostkartensammlers als Fortsetzung:

Feldbergplatz 15
(hs) Zahlt Papa P., wenn der elfjährige Filius F.
einem Mitschüler M. den Zahn beim Ausholen
mit einem Eishockeyschläger ausgeschlagen
hat? Oder muss der Sohnemann gar selbst zah-
len und um sein Taschengeld bangen?

Dabei kommt es auf das Alter des Übel-
täters und – vereinfacht gesagt – darauf an, ob
er die Gefährlichkeit seiner Handlungen ein-
schätzen konnte.

Wer nicht das siebente Lebensjahr vollen-
det hat, ist für einen Schaden, den er einem
anderen zufügt, nicht verantwortlich. Diese
gesetzliche Regelung hilft dem Sohn in unse-
rem Fall also nicht weiter, denn er ist schon elf
Jahre alt.

Kinder zwischen sieben und siebzehn sind
nur dann frei von Haftung, wenn sie die zur
Erkenntnis der Verantwortlichkeit erforderliche
Einsicht nicht hatten. Ausnahmen gelten für
sieben- bis neunjährige, die im motorisierten
Straßenverkehr ohne Absicht in einen Unfall
verwickelt sind.

Wenn ein normal entwickeltes Kind die
Gefährlichkeit seines Tuns hätte voraussehen
und dieser Einsicht gemäß hätte handeln kön-
nen, dann muss es den Schaden selbst beglei-
chen. 

Wir unterstellen hier einmal, dass ein Kind
im Alter des Filius F. vorhersehen konnte, dass
das Herumfuchteln mit dem Schläger für ande-
re gefährlich werden konnte und dass er den
Unfall hätte vermeiden können. Ergo: ein elf-
jähriges Kind konnte wissen, dass man mit
einem Eishockeyschläger nicht nur den Puck,
sondern auch Zähne treffen kann und man sich
dementsprechend vorsichtig zu verhalten hat. 

Ob und wann eine Gefahr für ein Kind
erkennbar war, muss man aber aufgrund der
gesamten Umstände ermitteln, da es auf die
jeweilige Situation ankommt, in dem das Kind
sich befand. 

Wenn das geschädigte Kind ein Mit-
verschulden trifft, hat es nur einen teilweisen
Anspruch auf Schadenersatz und auf ein gege-
benenfalls verringertes Schmerzensgeld.

Zahn ausgeschlagen –
Taschengeld weg?
Muss der Filius jetzt um sein Taschengeld ban-
gen? Da muss er sich wenig Sorgen machen,
denn das Taschengeld kann der Gerichtsvoll-
zieher nicht pfänden. Aber wenn der Sohn zu
Geld kommt, Unterhaltsansprüche erwirbt oder
später selbst Einkommen hat, muss er den
Schaden selbstverständlich begleichen.

Neben dem Kind können aber auch seine
Aufsichtspflichtigen, in der Regel die Eltern,
zur Zahlung verpflichtet sein. 

War eine Aufsicht geboten und haben die
Eltern ihre Aufsichtspflichten verletzt, dann
sind sie selbst zur Zahlung verpflichtet. Sie
müssen aber nicht zahlen, wenn der Schaden
auch dann entstanden wäre, wenn die Aufsicht
ordnungsgemäß durchgeführt worden wäre. 

Falls weder das Kind noch seine Aufsichts-
pflichtigen verantwortlich sind, bleibt dem
Geschädigten nur noch eine Möglichkeit – ein
Anspruch aus Gründen der so genannten Billig-
keit. Diese besteht aber nur in Ausnahmefällen,
so bei einem vermögenden Schädiger und
einem mittellosen Geschädigten. 

Als Ergebnis kann man festhalten: Eltern
haften also nie für ihre Kinder, sondern nur für
ihre eigenen Fehler bei der Aufsicht.
Die Erläuterungen in diesem Artikel ersetzen
keine individuelle Rechtsberatung.

Eltern haften für ihre
Kinder – oder doch nicht?
Rechtsanwalt Sven Hansen zur Haftung von Kindern

ZMO – Hilfe die ankommt!
Seit 1971 gibt es sie, die „Zusammenarbeit mit
Osteuropa – ZMO“. Integration von Aussied-
lern und Kontingentflüchtlingen, Unterstützung
Deutschstämmiger in den Herkunftsländern
und die Einbeziehung der einheimischen
Bevölkerung waren und sind Ziele von ZMO.

Aber nicht nur Beratung und Hilfe im
Einzelfall bei Behörden, Schulen, Ämtern und
Institutionen stehen auf der Tagesordnung.
Kulturelle Angebote mit verschiedenen Künst-
lern, Vernissagen, Konzerte und Ausstellungen
ergänzen das Angebot.

Mit Schachabenden, Filmen und geselligen
Angeboten wird das Programm erweitert.

Immer wichtiger in Zeiten knapper Kassen
ist ein besonderes Angebot, welches sich an
ALLE Mainzer Bürgerinnen und Bürger wen-
det:

Die ZMO Kleider- und
Geschirrkammer.
Jeder Mainzer kann sich hier gegen einen
geringen Beitrag zur Mietkostendeckung mit
Geschirr, Bekleidung, Schuhen, technischen
Kleingeräten, Kindersachen und sonstigen

Kulturpflege mit Volkstanz beimZMO

Gebrauchsgegenständen versorgen. Die Sachen
sind Spenden der Mainzer Bevölkerung.

Die Bewohner der Mainzer Neustadt sind
herzlich eingeladen, unsere Geschirr- und
Kleiderkammer zu nutzen. Öffnungszeiten:
Montag und Mittwoch von 10 bis 13 Uhr,
Freitag von 15 bis 18 Uhr.

Ebenfalls laden wir die Bevölkerung der
Mainzer Neustadt herzlich zu unseren Veran-
staltungen ein, z. B. jeden Freitag ab 18.30 Uhr
findet ein offener Treff mit Schachclub statt
(Mitstreiter sind willkommen) und jeden drit-
ten Freitag im Monat gibt es ein „Kulinarium“
nicht nur mit Essen. 

Aerobic und Tanztheater stehen auf dem
Programm. Ein internationaler Chor ist in der
Vorbereitung.

Für Veranstaltungen bis zu 100 Personen
können Räumlichkeiten zur Miete angeboten
werden. Wir sind zu finden in der Mombacher
Straße 2 (neben der Bundespolizei) auf der
Rückseite des Hauptbahnhofs. Tel.: 2 35 57 93

Bernd Glembek, 1. Vorsitzender ZMO
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Keine Arbeit, kein Geld, keine Freunde,
schwierige Familien- oder Wohnverhältnisse,
Bewegungsmangel, ungesunde Ernährung und
vielleicht auch ein Drogenproblem. Das sind
die Lebens- (oder besser Leidens-)umstände
insbesondere von Menschen in sozial benach-
teiligten Stadtteilen. In der Mainzer Neustadt
leben viele Menschen mit sozialbedingten
Gesundheitsproblemen, die aber weder ihrer
Gesundheit, noch der ihrer Familie die nötige
Aufmerksamkeit schenken. Sie versäumen Vor-
sorgeuntersuchungen und gehen nur zum Arzt,
wenn’s fast schon zu spät ist. Zudem werden sie
von gesundheitsförderlichen Maßnahmen und
Informationen der Einrichtungen des Gesund-
heitswesens nur unzureichend erreicht. 

Ein Projekt des Landes Rheinland-Pfalz
soll hier Abhilfe schaffen und einen Beitrag
zum Abbau sozial ungleicher Gesundheitschan-
cen leisten. 

Kostenlose Beratung für 
„arme Familien“ 
Im Jahre 2006 wurde auf Initiative des Minis-
teriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Fami-
lien und Frauen das Modell-Projekt „Gesund-
heitsteams vor Ort“ in der Mainzer Neustadt
begonnen (ein weiterer Modellstandort ist

Trier-Nord). Das Projekt ist Bestandteil der
übergeordneten Initiative „Viva Familia“ zur
Förderung von Familien in Rheinland-Pfalz.
Die vom Gesundheitsministerium finanzierte
Projektstelle der „Gesundheitsteams vor Ort“
befindet sich im neuen Caritas-Zentrum
„Madeleine Delbrêl“ in der Aspeltstraße 10 in
der Mainzer Neustadt. Die Projektkosten teilen
sich das Ministerium sowie die gesetzlichen
Krankenkassen AOK-RLP, BKK-Landesver-
band Rheinland-Pfalz und Saarland, IKK
Südwest-Plus sowie der Landesverband VdAK/
AEV. Die Trägerschaft hat der Caritasverband
seit Juni 2006.

Ziel der „Gesundheitsteams vor Ort“ war es
von Anfang an, Fachkräfte aus dem medizini-
schen und sozialen Bereich zu vernetzen.
ÄrztInnen, Hebammen, Ernährungsberater-
Innen, PhysiotherapeutInnen sollten mit Kitas,
Horten, Schulen und Ehe- und Familienbera-
tungsstellen zusammenarbeiten. So soll recht-
zeitig festgestellt werden, „wo der Schuh
drückt“ und Hilfe nötig ist. Dazu gehören zum
Beispiel Impfprophylaxe, Still- und Ernäh-
rungsberatung, Bewegungsförderung, Informa-
tionen zur Zahnhygiene und der psychischen
Gesundheit. 

Da sog. Problemfamilien kaum von sich
aus Hilfsangebote suchen oder finden, ergrei-
fen die Gesundheitsteams von sich aus die Ini-
tiative und gehen dort auf die Menschen zu, wo
sie sie finden: In Schulen, Kitas, Versamm-
lungsorten und religiösen Zentren. Die Teams
sollen die Familien durch niedrigschwellige
Beratungsangebote ermutigen, motivieren und
befähigen, sich selbst eigenverantwortlich zu
verhalten und, wenn notwendig, professionelle
Hilfe in Anspruch zu nehmen. Das bedeutet, in
die Arztpraxis, ins Krankenhaus, die Apotheke,
die Beratungsstelle, die Eltern- oder Selbst-
hilfegruppe, das Gesundheitsamt und zu sonsti-
gen Ämtern zu gehen.

Erfolgreiche Bilanz
2006 gab es acht Projekte. Die Schwerpunkt-
themen lagen überwiegend in ernährungs- und
bewegungsbezogenen Projekten für Frauen.
2007 gibt es zwölf Maßnahmen. Schwer-
punktthema: Gesundheitsprävention für Kinder
und Männer.

Das Projekt „Gesundheitsteams vor Ort“ ist
für neue Projekt-PartnerInnen offen. Bürger-
innen und Bürger der Neustadt können ihre
Ideen direkt oder über die ihnen im Stadtteil
bekannten Einrichtungen einbringen. Die Teil-
nahme an den Maßnahmen ist kostenlos.

Kontakt: Hannah Aman, 9 08 32 65,
h.aman-gesundheitsteam@caritas-mz.de

Hannah Aman

Gesundheitsteams vor Ort
Ein Projekt des Landes Rheinland-Pfalz hilft sozial 
benachteiligten Menschen

Mutter und Kind bei der Veranstaltung „Sport und Gesundheit für aktive Migrantinnen“.

Ora et labora* 
Klosterleben in der Neustadt.
(ulu) Mitten in der Neustadt leben sie und doch
sind sie und ihr Leben vielen Neustädtern
fremd. Die Rede ist von den Dominikanern an
St. Bonifaz, für die gerade ein neues Kloster in
der Gartenfeldstraße gebaut wird. Dieser Klos-
terneubau hat viel Wirbel in der Presse und in
der Neustadt gemacht, weil die Kinderwiese
ausziehen musste. Doch seit langem steht fest,
dass die Räume im jetzigen Kloster zu wenig
sind um die kommenden Fraters aufzunehmen.
Daher beschloss die Provinzleitung den Klos-
terneubau in der Gartenfeldstraße. Dieses
Ereignis wollen wir zum Anlass nehmen, um
einmal nachzufragen wie es denn so hinter der
Klostertür zugeht. 

Unseren Fragen stellte sich Frater Uwe
Augustinus Vielhaber OP.

Neustadt-Anzeiger: Frater Uwe Augustinus,
was hat sie bewogen,  ins Kloster zu gehen?
Fr. Uwe A.: Das ist eine Frage, die mir am
Beginn meines Ordenslebens, und dieser liegt
nun gerade mal knapp zwei Jahre zurück, häu-
figer gestellt wurde. Es ist die Frage nach dem,
was die Kirche traditionell als Berufung
bezeichnet. Es ist die Frage nach dem Platz, an
dem Gott mich gerne sehen möchte, den er für
mich vorgesehen hat. Und wenn jemand für
sich entscheidet, in einer Ordensgemeinschaft
zu leben, dann weiß er, dass genau dies die
richtige Lebensform für ihn ist

NA: Weshalb haben Sie sich für den Domi-
nikanerorden entschieden und wie wird man
Dominikaner?
Fr. Uwe A.: Unser Ordensvater, der Hl. Domi-
nikus ruft vor mehr als 700 Jahren den Orden
der Predigerbrüder ins Leben. Die Abkürzung
ist „OP“. Der Name ist im Grunde genommen
auch schon Programm. Wir sind also Prediger-
brüder, die den Menschen das Wort Gottes ver-
kündigen. Wir sind also Predigerbrüder, die den
Menschen das Wort Gottes verkündigen. Das
kann bei der Kanzelpredigt im Gottesdienst,
aber auch bei der Arbeit als Religionslehrer in

der Schule, bei der redaktionellen Arbeit in
einer Fernseh- oder Nachrichtenanstalt sein und
vieles mehr. Dieses Sprechen von und über
Gott ist es, was mich persönlich am Prediger-
orden begeistert.

NA: Viele Menschen haben heutzutage keine
oder nur diffuse Vorstellungen über das
Leben in einem Kloster. Zu diesen diffusen
Vorstellungen gehört, dass Ordensleute den
ganzen Tag beten und sich abends in ihrer
Zelle einschließen. Daher möchte ich Sie fra-
gen wie ihr Tagesablauf aussieht und wie Sie
wohnen?
Fr. Uwe A.: Das ist wohl ein weit verbreitetes
ein Vorurteil, dass generell so nicht zutrifft.
Und doch ist ein Kern Wahrheit daran. Wie ich
bereits erwähnte, sind wir Dominikaner seel-
sorglich tätig. Und das bedeutet Umgang und
Arbeit mit den Menschen vor Ort. Man hat also
ständig Kontakt. Das ist die eine Seite. Ande-
rerseits müssen natürlich auch wir unsere „Bat-
terien gelegentlich aufladen“. Das tun wir beim
persönlichen und gemeinschaftlichen Gebet, im
Studium, aber auch bei ganz profanen Dingen.
Wir treiben Sport, besuchen Theater- und Kino-
veranstaltungen, treffen uns mit Freunden und
Bekannten usw. Konkret sieht ein typischer
Tagesablauf bei mir so aus, dass ich gegen 6.00
Uhr aufstehe, frühstücke und um 7.30 Uhr an
der ersten Gebetszeit, der Laudes, teilnehme.
Anschließend fahre ich mit dem Fahrrad zur
Uni, wo ich häufig den Großteil des Tages ver-
bringe. Das Mittagessen nehme ich entweder
im Kloster oder in der Uni-Mensa ein. Abends
feiern wir hier in St. Bonifaz die Hl. Messe und
daran schließt sich das gemeinschaftliche
Abendgebet, die Vesper, an. Und dann ist im
Grunde genommen Freizeit angesagt. Häufig
muss ich aber noch für die Uni lernen, so dass
fürs Fernsehen usw. kaum Zeit bleibt.

NA: Frater Uwe Augustinus ich danke für das
Interview.

Dies ist eine gekürzte Fassung des Interviews.
Das ganze Interview können Sie unter
www.mainz-neustadt.de nachlesen.
Kostenlose Internetnutzung im Caritas-Zen-
trum Delbrêl, Aspeltstraße 10, Öffnungszeiten: 
Montag/Dienstag/Freitag 10 - 12 Uhr 
Mittwoch/Donnerstag 10 - 12 u.15 - 17 Uhr
Montag 19 - 22 Uhr

Fo
to

: U
lri

ke
 L

ud
y

Fo
to

: M
ar

io
n 

Bi
es

em
an

n

* (lat.) Bete und arbeite
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Ums Eck Kostbar

Kostbare Stunden des Entspannens im „Café und mehr“.

(rk) Als Yves Saathoff am 1. Mai 2006 das
Lokal Kaiser-Wilhelm-Ring/Ecke Josefsstraße
übernahm, war er vorsichtig optimistisch, was
die Zukunft bringen würde. Nur ein Jahr später
ist er sich sicher, dass der Weg, den er beschritt,
richtig war.

Es war ein langer und zeitweise sehr steini-
ger Weg. Dem Grundsatz, dass sein Team zu
den Gästen stets freundlich und zuvorkommend
sein sollte, ist er immer treu geblieben. Heute
hat sich ein illusterer Kreis von ehemaligen und
vielen neuen Stammgästen zusammengefun-
den.

Aufgrund seiner langjährigen Erfahrung in
der Gastronomie war es nur logisch, dass er
sein lange geplantes Konzept jetzt umgesetzt
hat. In zweieinhalb Wochen im Juni wurde das
Lokal unter tatkräftiger Mithilfe von Freunden,
Bekannten und auch Stammgästen sowie natür-
lich teilweise auch erforderlicher professionel-
ler Unterstützung, komplett umgestaltet.

An dieser Stelle legt Yves großen Wert dar-
auf zu erwähnen, dass ihm die vielfältig zu Teil
gewordene Hilfe, den abhanden gekommenen
Glauben an Freundschaft wiedergegeben hat.

Ziel des Umbaus war nicht nur die Einrich-
tung einer kleinen Küche, sondern auch ein
angenehmeres, freundlicheres Ambiente bei
gleichzeitiger Erweiterung des Platzangebotes.

Nun können sich bequem 75 Gäste, davon
32 im Biergarten, wohlfühlen. Das Angebot an
Speisen und Getränken lässt für alle, die nicht
gerade opulente Mahlzeiten erwarten, kaum
Wünsche offen. Frühaufsteher können ab 10.00
Uhr das Frühstücksangebot nutzen. Langschlä-
fer und die, die ihren Arbeitstag mit einer Pause
unterbrechen dürfen, können über Mittag bis
13.30 Uhr aus dem umfangreichen Angebot an
warmen und kalten Snacks wählen. Abends von
18.00 bis 24.00 Uhr lädt das Lokal mit Bistro-
Bar-Charakter in gemütlicher, bunt zusammen-
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gewürfelter Runde zum Verweilen ein. Die
Getränkekarte reicht von den allgemein übli-
chen Getränken, über Cocktail-Klassiker und
Rheinhessenweine gehobener Qualität, bis hin
zu sehr guten französischen Rot- und Rosé-
weinen.

Nicht alltäglich ist das Angebot, das kom-
plette Lokal für Feierlichkeiten zu buchen.
Yves Saathoff steckt voller Ideen. Das Ange-
nehme an seinen Ideen, sie sind nicht vorder-
gründig an wirtschaftlichen Interessen, sondern
an den Wünschen seiner Gäste orientiert. So
kann er sich ein wechselndes Tagesangebot
genau so gut vorstellen, wie die großflächige
Präsentation von Filmen oder Ähnlichem, statt
Live-Fußball.

Aber wie gesagt, das entscheidet nicht er
alleine, sondern auch Sie als Gast. Also werden
Sie Gast und äußern Sie Ihre Wünsche. Yves
hat für jeden ein offenes Ohr.

Selbstverteidigung und
Entspannung für Jedermann
Kampfkunstzentrum und HaTra Wing-Tjuen Akademie

(hs) Aus Südchina stammt die etwa 200 Jahre
alte Selbstverteidigungsstrategie des HaTra
Wing Tjeun – und seit Anfang 2006 kann man
diese Kampfkunst nun auch in der Mainzer
Neustadt erlernen und erleben.

In der seit 1964 in der Neustadt ansässigen
ehemaligen internationalen Kampfsportschule
(jetzt Kampfkunst-Zentrum-Mainz) haben es
sich zwei Kampfkünstler zum Ziel gesetzt, asi-
atische Kampfkünste und Kampfsportarten
über Mainz hinaus bekannt zu machen. 

120 Mitglieder, vom Erstklässler bis zum
Mittvierziger, trainieren mittlerweile zwei Mal
pro Woche unter Anleitung von erfahrenen
Lehrern, u. a. dem diplomierten Sportwissen-
schaftler Dai-Sifu Christian Trarbach und
George Odukale (Leiter des Kampfkunst-
Zentrums). Odukale lehrt dabei diverse klassi-
sche Kampfsportarten wie Tae Kwon Do und
Escrima. Trarbach leitet die HaTra Wing Tjuen
Academy, die klassisches Wing Tjuen und rea-
listische Selbstverteidigung vermittelt.

In den frisch renovierten Räumlichkeiten
steht für Kinder im Alter von fünf bis zwölf
Jahren aber keinesfalls das Erlernen des Kamp-
fes, sondern vielmehr die Deeskalation im Vor-
dergrund. Unter Einbeziehung von Pädagogen,
Medizinern und Psychologen wird ihnen in
Rollenspielen beigebracht, brenzlige Situatio-
nen zu erkennen, Selbstvertrauen aufzubauen
und Probleme ohne Gewalt zu lösen. Nicht
umsonst ist das Zentrum Kooperationspartner
des Landessportbundes, der Barmer Ersatz-
kasse und des Taubertsbergbades Mainz und
veranstaltet in dieser Eigenschaft regelmäßig
Kurse auch an Schulen.

Deeskalation – Prävention –
Selbstverteidigung
Für gestresste Erwachsene vermittelt HaTra Qi-
Gong ein mentales Entspannungstraining.
Dieses umfasst Meditations- und Entspan-
nungsübungen und kann gleichermaßen in der
Freizeit als auch bei der Arbeit angewandt wer-
den.

Für sportlich Ambitionierte werden neben
Tae Kwan Doe mit dem Schwerpunkt Selbst-
verteidigung auch Muay Thai, Non-Classical
KungFu, Escrima und Kenjutsu angeboten. 

Große Bedeutung werden beim Training
wie auch bei neuen Schülern dem rein sport-
lichen Aspekt und der Philosophie der
Selbstverteidigung beigemessen – ohne diese
Werte ist das Kursziel nicht realisierbar.

Weitere Informationen gibt's im Internet
unter www.kakuz.de und www.wing-tjuen-aca-
demy.de. Dort finden sich auch Hinweise zu
aktuellen Projekten mit Kooperationspartnern.

MASSAI war gestern.
KostBar ist heute!

Selbstverteidigung für Frauen
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Selbstverteidigung nach HaTra Wing-Tjuen

Café und mehr



Termine
aus dem Veranstaltungskalender von
www.mainz-neustadt.de
Dort finden Sie weitere Informationen und
Termine auf dem neuesten Stand. Oder 
abonnieren Sie kostenlos den Gaadefelder
InfoBrief und Sie werden jede Woche über
aktuelle Termine und Informationen per 
E-Mail unterrichtet. (Mail an: GIB@mainz-
neustadt.de) Bitte Veranstaltungen frühzeitig
melden an: 
Neustadt im Netz e.V., c/o Thomas Renth,
Wallaustr. 5, 55118 Mainz, Fax 4 85 05 42 46
oder E-Mail an info@mainz-neustadt.de. 

Öffentliche Sitzungen
Ortsbeirat Mainz-Neustadt, Martinsstift, Raupelsweg 1
12.9. und 28.11., jeweils 19 Uhr
Seniorenbeirat, Stadthaus (Kreyßig-Flügel, Zimmer
113), Kaiserstraße 3-5, 4.10., 15 Uhr

Feste
16.9.: Gemeindefest der Paulusgemeinde
Festgottesdienst, gem. Essen, Programm und
Tombola (ab 10 Uhr)
6.10.: Großes Oktoberfest des AWO-Ortsvereins,
Altentagesstätte Zanggasse 19 (14.30 Uhr)
3.11.: Country Night der Montana Country Dancers
mit Linedance-Wettbewerb und der Band Charly &
The Outlaws, Liebfrauensaal, Franz-Liszt-Straße 1 
(15 Uhr)
6.12.: Der NIKOLAUS kommt - Weihnachtsfeier des
AWO Ortsvereins, Altentagesstätte Zanggasse 19 
(14 Uhr)

Sonstiges
Wanzenmarkt auf dem Feldbergplatz,
8.9. und 13.10, jeweils von 9-13 Uhr
Herbstbasar der Kinderwiese, Wallaustraße 26 
8.9., 10-13 Uhr
Nachtflohmarkt Kulturbiergarten „hafengarten“ 
im Zollhafen, 21.9., 21 Uhr
Elternseminar „Wie sag ich’s meinem Kinde?“ -
Religiöse Früherziehung, Ev. Paulusgemeinde,
Moltkestraße 1, 17.11., 10-19 Uhr
MAHL-ZEIT, der günstige Mittagstisch  
Anmeldung erforderlich 
26.9., 31.10., 28.11.,  jeweils von 12-13 Uhr
caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10
Infos und Anmeldungen unter Tel. 9 08 32-51

Konzerte 
Jazz-Sommer in der Christuskirche
Gospelkonzert „GET READY!“, 9.9., 20 Uhr
Miss Kenichi, 7.9., 20 Uhr, Trio Nardis, 9.9., 12 Uhr,
Kran 15, 12.9., 19.9., jeweils 20 Uhr, Kommando
Kuhn, 14.9., 20 Uhr, Les étudiants du swing, 16.9., 
12 Uhr, Kennsdenich-Trio, 23.9., 12 Uhr, 
Dieter Böhm und Sonora, 29.9., 21 Uhr,
Kulturbiergarten „hafengarten“ im Zollhafen  
„Ein Abend mit MC Orgelmüller“, Hafeneck,
Frauenlobstraße 93, 27.9., 20 Uhr 
(siehe auch Infokasten rechts)
Mainzer Figuralchor: „Es erhub sich ein Streit“
Joseph Haydn - Nelson-Messe, St. Bonifaz,
Bonifaziusplatz 1, 29.9., 19 Uhr
Auftaktsitzung der Oldtimer Rhythmus Kompanie,
Neustadtzentrum, Goethestraße 7, 17.11., 19 Uhr

Tanzveranstaltungen
TANZLUST - Die Mainzer Rauchfrei-Disco,
Neustadtzentrum, Goethestraße 7, 
29.9. und 15.12., jeweils 20 bis 0.30 Uhr
Meditativer Tanzabend im Gemeindesaal des 
Kath. Pfarramts St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1 
25.9., 30.10., 27.11., jeweils 19.30 - 21.30 Uhr
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Fotorätsel

Essen und Getränke für zwei
Personen im hafengarten 
im Zollhafen hat gewonnen:

Frieda Schwirtz
Herzlichen Glückwunsch! 

Lösung des
Fotorätsels der
Juni-Ausgabe 
(Bild links): 
Skulptur vor der
Anna-Seghers-
Bücherei

Zu guter Letzt: 

„Einmal Hans mit
scharfer Soße“
Lesung mit Hatice Akyün am 2.11.07, 
um 19.30 Uhr, im Neustadt-Projekt,
Goethestraße 7

Hatice Akyün wurde 1969 in Zentralanatolien
geboren und kam im Alter von drei Jahren mit
ihrer Familie in die Bundesrepublik, wo sie,
inzwischen mit deutschem Pass, immer noch
lebt. 

In ihrem Buch „Einmal Hans mit scharfer
Soße“ beschreibt sie ihr Leben in zwei Kul-
turen. Mit viel Humor und Temperament
schreibt sie über die klischeehaften Vorstel-
lungen, die Deutsche und Türken voneinander
haben. Sie erzählt von Besuchen in ihrer Hei-
mat und den Eigenarten ihrer Landsleute. Wir
erfahren auch, welche Vorstellungen Türken
über die Deutschen haben: Dass sie Hans und
Helga heißen und das Hans ein „braver“
Brötchenholer ist, seinen Hund Gassi führt und
dessen Kothäufchen in einer Tüte sammelt.

Sie selbst schöpft lustvoll aus den Reich-
tümern beider Kulturen. „Ich bin zu deutsch um
Türkin zu sein, und zu türkisch, mich eine
Deutsche zu nennen.“

Kostproben aus diesem amüsanten und
doch lehrreichen Buch bietet die Autorin bei
einer Lesung, veranstaltet vom Centrum für
Migration und Bildung e.V. und dem Carda-
bela-Buchladen.

Für weitere
Informationen: 
Cardabela-Buchladen,
Tel.: 61 41 74

Centrum für Migration
und Bildung e.V. , 
Tel.: 6 00 72 59

Eintritt: 3 Euro

Meditation des Tanzes und Folklore 
für Frauen und Männer mit Felicitas Glajcar, 
Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstraße 13-15 
jeweils von 18.45 - 20 Uhr  (Anfänger)  
20.15 - 21.30 Uhr  (Fortgeschrittene)
Anmeldung für Fortgeschrittene erforderlich unter
Telefon 38 36 94, 4 Euro pro Abend und Einheit
Bitte gutsitzende Schuhe mitbringen! 
6.9.+20.9., 4.+25.10. und 8.+29.11.
Line Dance Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene
bieten die Montana Country Dancers in ihrem
Vereinsheim im Langen Hunikelweg an.
Nähere Informationen unter 
www.montana-country-dancers.com oder unter 
Telefon 6 29 19 57
Clubabend. Bei freiem Eintritt gibt es Musik und
Linedance, 15.+29.9., 13.+27.10., 10.+24.11. und 8.12.,
jeweils ab 20 Uhr 

Theater
Der Drang, Schauspiel von Franz Xaver Kroetz,
Kulturbiergarten „hafengarten“ im Zollhafen, 
6.9., 20 Uhr

Seniorennachmittage:
Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstraße 13-15 -
Unsere Partnerschaft mit den Christen in Manadas,
Indonesion, 12.9., 15 Uhr, 
Australien ganz persönlich, 26.9., 15 Uhr,  
Kath. Pfarrei St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1
Elisabeth von Thüringen, 10.9., 14.30 Uhr, 
Oktoberfest, 9.10.2007, 14.30 Uhr, 
Das Schweizer Wallis, 13.11., 14.30 Uhr,
Adventsfeier mit anschließender Roratemesse, 
11.12., 15 Uhr

Impressum
Verantwortlich i.S.d.P.: 
Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Günter Eberhardt (Vorsitzender),
Rhabanusstraße 8, Tel.: 67 54 58
Anzeigenannahme: 
gvmn@gvmainz-neustadt.de
Soziale Stadt 
Quartiermanagement Mainz-Neustadt
Nurhayat Canpolat (Quartiermanagerin)
Stadthaus, Kaiserstraße 3-5, Tel.:12 4115,
www.mainz-neustadt.de/sozialestadt
nurhayat.canpolat@stadt.mainz.de
Anregungen, Kritik und Beiträge schicken 
Sie bitte an: redaktion@mainz-neustadt.de
Gestaltung und Layout: Regina Gomolzig
Druck: Druckhaus Wittich, Föhren
Beiträge ohne Redaktionskürzel sind 
persönliche Meinungsäußerungen, die nicht
unbedingt den Standpunkt der Redaktion
widerspiegeln.
(ab) Annette Breuel, (nc) Nurhayat Canpolat, 
(ge) Günter Eberhardt, (kg) Klaus Gomille, 
(gom) Regina Gomolzig, (hs) Sven Hansen, 
(khw) Katja Herrnkind-Willer, (sh) Sigrid Hummel, 
(rk) Robert Keller, (rke) Ruth Klein-Eberhardt, 
(dk) Dagmar Krisch, (sl) Sabine Lehmann, 
(ulu) Ulrike Ludy, (dm) Doris Meisinger, 
(tre) Thomas Renth

Und das können Sie diesmal gewinnen:

Essen und Getränke für zwei
Personen in der KostBar

Auch in dieser Ausgabe möchten wir Sie 
durch das Bildrätsel anregen, wieder eine 
Entdeckungsreise durch unsere Neustadt zu
unternehmen.                                                              

Wenn Sie die  hier abgebildete Sehens-
würdigkeit gefunden haben, schicken Sie die
Lösung, zusammen mit Ihrer Adresse, an:

Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Stichwort: Fotorätsel
Rhabanusstraße 8, 55118 Mainz
Oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de

Der/die Gewinner/in wird in der nächsten
Ausgabe bekannt gegeben!
Einsendeschluss: 2. 11. 2007
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

55118 Mainz • Frauenlobstraße 40 • Tel 61 41 74 • Fax 61 41 73
Email: buchladen@cardabela.de

...lädt ein zur Lesereise
durch die Kulturen

MC Orgelmüller, der charmante Alleinunter-
halter und Visionär aus Ludwigsburg, der stets
gut gekleidete Traum aller Schwiegereltern und
Glückssucher des Alltags, schaut auf seiner
neuen Tour auch in Mainz vorbei. Mit seiner
modernen Heimorgel (auf der ein seltsamer Auf-
kleber mit dem Text „this machine kills fascists“
zu finden ist) präsentiert er einen bunten zeitge-
mäßen Melodienreigen und neue, unterhaltsa-
me Lach- und Sachgeschichten über langweili-
ge Fahrten mit der Eisenbahn, spektakuläre
Banküberfälle, die Welt der Arbeit und hochinte-
ressante Postwurfsendungen. MC Orgelmüllers
Spezialität sind darüber hinaus die beliebten
„Mitmachspiele“, und wir versprechen nicht zu
viel, wenn wir daher sagen, das Publikum
erwartet beste Unterhaltung auf höchstem
Niveau. Beginn ist am Donnerstag den 27. Sep-
tember um 20 Uhr. Um ein dem Anlass entspre-
chendes Erscheinungsbild wird gebeten! 

„Ein Abend mit MC Orgelmüller“
Hörbeispiele: www.oma-maier.de 

Donnerstag 27. September, 20 Uhr 
Hafeneck, Frauenlobstr. 93, 
www.hafeneck.de 
4,- Euro 

Infos: Mainzer Kunstverein 
Walpodenstr. 21 e.V. 
www.kunstzwerg.net.
brandstifter@kunstzwerg.net
Fon 0 61 31-27 91 33  


